
Doppelsieger: Alexander Dautel (LG Nord Berlin Ultrateam) und Lukas Kley (TV Refrath) gewinnen den Heldentrail über 65 Kilometer. Fotos: Gerhard König Viel Nässe: Aufstieg zur Suhler Hütte .

Hatz durch Südthüringens grüne Hölle

Suhl – Auch wenn letztlich nur rund 
600 von knapp 800 gemeldeten Läu-
fern an den Start gingen, hat der 5. 
Südthüringentrail am Samstag ein-
drucksvoll bewiesen, dass die drei 
Trailstrecken rund um Suhl bis 
hinauf zum Rennsteig und auf den 
Schneekopf zu den schönsten und 
herausforderndsten in ganz 
Deutschland gehören. So verwun-
dert es nicht, dass Athleten aus dem 
ganzen Land anreisten, um vor allem 
den langen Kanten, die mit knapp 
2000 Höhenmetern gespickte Hel-
dentrailstrecke über 65 Kilometer 
unter die Trailschuhe zu nehmen. 
Dies mit Blick auch auf die Wertung 
als Meisterschaftslauf der Deutschen 
Ultramarathon Vereinigung (DUV), 
die den Südthüringentrail in diesem 
Jahr als Meisterschaftsstrecke aus-
erkoren hat. Der Ritterschag sozusa-
gen für Mirko Leffler und sein schlag-
kräftiges Team des ausrichtenden 
Südthüringentrail e. V. 

So sicherten sich mit Alexander 
Dautel ein Berliner und mit Lukas 
Kley ein Läufer aus Refrath den 
Gesamtsieg und damit den Meisterti-
tel. Beide fassten sich bei der Hand 
und liefen gemeinsam ins Ziel. DUV 
und Veranstalter erfüllten ihren 
Wunsch, sich den Sieg zu teilen – 

ähnlich wie jüngst bei den Olympi-
schen Spielen in Tokio. Auch auf den 
weiteren Plätzen dominieren aus-
wärtige Läufer und Läuferinnen. 
Umso stärker ist das Auftrumpfen der 
einheimischen Läufer der Laufgrup-
pe Süd des GutsMuths-Rennsteig-
laufvereins zu werten. Mit dem 10., 
12. und 18. Platz entschieden Frank 
Wagner, Patrick Baumbach und Peter 
Schumann die Teamwertung auf 
dem langen Kanten klar für sich.

Auch auf den anderen Strecken 
waren die Asse des GutsMuths-Renn-
steiglaufvereins stark vertreten. Im 
47 Kilometer langen Riesentrail hol-
ten Kai Mesch, Thomas Schmitt und 
Dominik Heimrich die Plätze 9, 10 
und 14, auf dem 17 Kilometer langen 
Wichteltrail kam Dominik Koch auf 
den zweiten Platz, Benjamin Keider-
ling von der Rhön-Rennsteig-Spar-
kasse wurde Dritter.

Stimmung im Zielbereich
„Wir haben spannende Rennen 

gesehen, auch wenn viele gemeldete 
Läufer der am Morgen einsetzende 
Regen wohl von einem Start abgehal-
ten hat“, resümiert Mirko Leffler. Vor 
allem die An- und Abstiege der 
anspruchsvollen großen Strecken 
waren nach dem Regen tückisch 
glatt geworden. So viele Starter des 
Heldentrail wie noch nie stiegen des-
halb bei Kilometer 47 im Start- und 
Zielbereich im Simson-Gewerbepark 
vorzeitig aus und finishten als Rie-
sentrailer. 

Dem Spaß am Laufen auf den ausge-
zeichnet markierten, wild romanti-
schen und naturnahen Trails konnte 
der im Lauf des Tages nachlassende 
Regen den vielen begeisterten Hob-

byläufern allerdings nicht nehmen. 
Viele, die hier auf die Strecken gehen, 
schauen weniger auf die Uhr als viel-
mehr in die herrliche Landschaft 
und genießen das Laufabenteuer in 
der Natur, bei dem selbst Corona und 
andere Probleme schnell vergessen 
sind. 130 Helfer, darunter die Berg-
wacht Goldlauter-Heidersbach, 
sorgten an mehreren Verpflegungs-
punkten dafür, dass ihnen auch 
unterwegs nicht der Sprit – sprich die 
Verpflegung und die Getränke – für 
das auf solch langen Distanzen so 
wichtige regelmäßige Nachtanken 
nicht ausging, sicherten Straßenque-
rungen und leiteten die Läufer an 
neuralgischen Punkten auf den rich-
tigen Weg. Aus medizinischer Sicht 
gab es für die Bergwacht keine größe-
ren Einsätze.

Im Start- und Zielbereich oder per 
Handy verfolgten viele Begleiter und 
Zuschauer die mit einem Tracking-
Sender ausgerüsteten Läufer virtuell. 
Ein Service, der keineswegs üblich ist 
und dem Veranstalter regelmäßig 
viel Lob einbringt. Viele Begleiter 
konnten mit dieser Kenntnis des 
aktuellen Standortes an verschiede-
nen Stellen ihre Läufer an der Strecke 
anfeuern. Das Tüpfelchen aufs „i“ 
setzte wiederum das mit einem Hygi-
enekonzept aufwendig vorbereitete 
unterhaltsame Rahmenprogramm, 
und die würdige Siegerehrung an der 
WTA-Halle im Simson-Gewerbe-
park, wo Rennsteig-Zielsprecherin 
Petra Kühn und Niklas Fuchs, belieb-
ter Sprecher der Inselbergschanze in 
Brotterode, mit ihren bekannt flot-
ten Sprüchen für großartige Stim-
mung sorgten und den Zieleinlauf 
für jeden Aktiven zu einem bleiben-
den Erlebnis machten.

Die fünfte Auflage des
Südthüringentrails in Suhl
zieht Trailrunner aus ganz
Deutschland an. Zum Jubi-
läum wird die Veranstaltung
mit der DUV-Meisterschaft
im Ultratrail veredelt.

VonGeorg Vater

Los geht’s: Der Start zum Wichteltrail über 17 Kilometer.

Siegerküsschen: Heldentrail-Gewinnerin Almut Dreßler (LG Nord Berlin Ultra-
team) mit Töchterchen und Mann.

Von Marco Heibel

Auch nach dem 4. Bundesliga-
Spieltag steht Bayern München 

noch nicht da, wo sich der Rekord-
meister ganz selbstverständlich 
sieht. Doch auch mit Tabellenplatz 
zwei hinter dem mit vier Siegen 
gestarteten VfL Wolfsburg lässt es 
sich derzeit ganz gut leben.

Auf der Jagd nach der zehnten 
deutschen Meisterschaft in Serie 
hat der Titelverteidiger am Samstag 
den letztjährigen Vizemeister RB 
Leipzig im direkten Duell bereits 
distanziert, sieben Punkte beträgt 
der Abstand bereits.

Das 4:1 bei den Sachsen war eine 
Hausnummer – das klare Ergebnis 
wurde allerdings durch einen klas-
sischen Bayern-Kniff zumindest 
begünstigt: RB-Erfolgstrainer Julian 
Nagelsmann, Abwehrchef Dayot 
Upamecano und Mittelfeld-Diri-
gent Marcel Sabitzer sind seit neu-
estem an der Säbener Straße ange-
stellt. Leipzig befindet sich nicht 
zuletzt deswegen im größten 
Umbruch seit dem Bundesliga-Auf-
stieg. Erschwerend dabei: Das Spiel-
system des neuen Trainers greift 
noch nicht, die Abwehr erweist sich 
als große Baustelle. 

Aus Münchner Sicht gilt es wohl 
am ehesten auf Borussia Dortmund 
zu achten. Kommt der BVB mit 
seiner Offensive der Extraklasse ins 
Rollen, wird es für jeden Gegner 
ungemütlich. Dazu ist die Bank – 
wenn alle fit sind – in der Tiefe stär-
ker besetzt als die des Branchenpri-
mus. Und: Die Moral der Dortmun-
der ist bemerkenswert. Bei den fre-
chen und vor dem Tor eiskalten 
Leverkusenern geriet der Pokalsie-
ger dreimal in Rückstand und 
gewann trotzdem.

Um den FC Bayern erstmals seit 
2011/12 über eine Saison zu schla-
gen, fehlt aber ein entscheidendes 
Puzzlestück: Selbst für eine offensiv 
ausgerichtete Mannschaft spielt 
Dortmund unausgewogen. Die 
Gegner mögen nicht viele Chancen 
erhalten, diese sind wegen der gro-
ßen Abstände in der Defensive aber 
oft hochkarätig.

Neun Gegentore sind bislang die 
Folge, Bayern kassierte vier, Tabel-
lenführer Wolfsburg nur eines. 
BVB-Trainer Marco Rose hatte „viel 
zu bereden“, und das sollte er drin-
gend tun. Die englischen Wochen 
beginnen erst. Rückstände aufho-
len zu müssen, geht an die Subs-
tanz. Und auf lange Sicht auf Kos-
ten von Punkten.

sport@insuedthueringen.de

Spruch

’’ Er hat Selbstvertrauen,aber nicht in der Art, dass er
mit der Nase nach oben
durch die Kabine läuft.‘‘Bayern-Ass ThomasMüller über
Mitspieler und Ausnahmetalent

Jamal Musiala

Arber/Suhl – Das kann sich absolut 
sehen lassen: Thüringens Biathleten 
haben bei den Deutschen Meister-
schaften am Arber in sechs Rennen 
fünf Medaillen gewonnen. Nach 
dem Auftaktsieg am Freitag im ver-
kürzten Einzel durch Erik Lesser 
(Frankenhain) sorgte am Sonntag 
Vanessa Voigt (Rotterode) für eine 
schöne Überraschung. Die 23 Jahre 
alte Gesamtsiegerin des IBU-Cups 
triumphierte in der Verfolgung über-

legen auf den Skiroller-Strecken am 
Arber im Bayerischen Wald. Mit nur 
einem Schießfehler verwies sie Fran-
ziska Hildebrand (Clausthal-Zeller-
feld/2 Fehler) um 41 Sekunden auf 

Platz zwei. Dritte wurde Auswahlkol-
legin Vanessa Hinz (Schliersee), die 
dreimal daneben schoss, mit einer 
Minute Rückstand. Denise Herr-
mann (Oberwiesenthal) leistete sich 

gleich sieben Fehlschüsse und wurde 
Fünfte. 

„Das Sommertraining ist sehr gut 
angeschlagen, ich habe im Schießen 
und im Laufen momentan ein sehr 

gutes Gefühl“, sagte 
Vanessa Voigt am 
Sonntag auf Nach-
frage. Die Zollbe-
amte, die für den 
ersten Weltcup im 
Olympia-Winter 
gesetzt ist, trainiert 
seit dem Frühjahr 
im 14-tägigen 
Wechsel in Oberhof 
und Ruhpolding. 

Bereits beim 
Sprintsieg von Jani-
na Hettich (Schön-
wald) am Samstag 
hatte Voigt als Zwei-
te mit nur 5,9 
Sekunden Rück-
stand gezeigt, dass 
sie mit den besten 
deutschen Skijäge-

rinnen mittlerweile konkurrenzfä-
hig ist. Beide blieben am Schießstand 
fehlerfrei.

Auch bei den Männern setzte sich 
die große Thüringer Fraktion gut in 
Szene. Junioren-Weltmeister Max 
Barchewitz (Frankenhain) feierte im 
Sprint als starker Zweiter sein bislang 
bestes Ergebnis auf nationaler Ebene. 
Wie Vanessa Voigt legte der 22-Jähri-
ge mit zwei fehlerlosen Schießserien 
den Grundstein für den beachtens-
werten Erfolg. Nach zehn Kilome-
tern trennten Barchewitz nur 1,8 
Sekunden von Gold, das Marco Groß 
(Ruhpolding) gewann. Dritter im 
Hohenzollern Skistadion wurde 
Danilo Riethmüller (Clausthal-Zel-
lerfeld), der seit vielen Jahren in 
Oberhof trainiert. Groß ist der Sohn 
des früheren Ausnahme-Biathleten 
Ricco Groß. 

Die fünfte Medaille für Thüringer 
holte Lucas Fratzscher (Oberhof) am 
Sonntag in der Verfolgung. In einem 
packenden Sprint um Bronze setzte 
er sich gegen Groß und Ex-Weltmeis-

ter Benedikt Doll (Breitnau) durch. 
Mit drei Strafrunden bei der dritten 
Schießprüfung vergab Fratzscher in 
Führung liegend ein noch besseres 
Resultat. Der Sieg ging an Matthias 
Dorfer (Marzoll) vor Johannes Kühn 
(Reit im Winkl). Fratzscher hatte mit 
insgesamt vier Schießfehlern gut 19 
Sekunden Rückstand auf Dorfer. 
Max Barchewitz, der als Erster zum 
letzten Schießen kam, wurde nach 
zwei Schießfehlern Zehnter. Nach 
seinem Sieg im Einzel landete Lesser 
in Sprint und Verfolgung auf den 
Plätzen 13 und 12. Philipp Horn 
(Frankenhain) musste wegen einer 
leichten Erkältung kurzfristig absa-
gen. 

„Prinzipiell sind wir mit der Plaket-
tenausbeute sehr zufrieden. Vor 
allem Vanessa und Max haben posi-
tiv überrascht“, bilanzierte der Ober-
hofer Stützpunkttrainer Marko 
Danz: „Wir haben einige Bigpoints 
gemacht und auch im Anschlussbe-
reich bei den Junioren gute Teilleis-
tungen gesehen.“ 

Vanessa Voigt krönt starken Thüringer Auftritt
Die IBU-Cup-Gesamtsiege-
rin vom WSV Rotterode
gewinnt zum Abschluss
der deutschen Biathlon-
Meisterschaften in der
Verfolgung. Medaillen er-
kämpfen am Wochenende
ebenfalls Max Barchewitz
und Lucas Fratzscher.

Von Thomas Sprafke

Thüringer Biathlon-Hoffnungen: Verfolgungs-Meisterin Vanessa Voigt und der Sprint-Zweite Max
Barchewitz. Fotos: Kevin Voigt

Angemerkt

Abstände
ZurHackordnung in der

Fußball-Bundesliga nach vier Spieltagen

Seite 19H_FW-SON.19-1Montag, 13. September 2021 SPORT


